
Deutsche Kunst in Paris 
Die ¡Jubiläumsausstellung des Solans -Cotisons- stell, Werke von 75 Malern aus der Bundesrepubt,, vor 

, _ T a« -»si ! HMripn Stuttearter Karl 
Einer der großen französischen Salons dei j n 

Salon ..Comparaisonsfeiert in diesem Jahr; b 

sein Zehn-Jahres-Jubiläum. 1955 wurde diese > 

alljährliche Bestandsaufnahme moderner,, 

aktueller Kunst erstmals versucht. Du-
Gründer. I.ilas Berg und Bordeaux-X-e Pecq,, 1 

nahmen als Motto ein Wort Paui \ alerys. 

..Wir wollen uns dank unserer gegenseitigen 

Differenzen bereichern.“ Ein solches Gelei -j«. 
wort gab freie Bahn für eine undogmatische, 
großzügige Gegenüberstellung der verschie- 1 
densten Ausdrucksformen unserer Zeit . 
zugleich enthob dieses Wort die VeranstaU^r 

der etwas schwierigen Verpflichtung, ie(^g" ! 
iTch qtSaTTtätvollc Werke auszusuchen- Va-t 

lervs Sat-7 wtirtüfÄnlaß zu einem ge a. 
humanitären Alibi: Man will niemandem 

wehtun, man laßt alles gelten. Da der B 

griff der nationalen Schule, dei m l1,1, 
reich im Terminus..Ecole.le l-ans *ci <' ; • , 
srlt dem letzten Krieg immer mehr an G i-

; ■ einbüßte, ist „Comparaisons“ — selbst j 
„luie ausländische Beteiligung — genaues, 
Spiegelbild einer überall airzutreffenden, na-, 
• malen und supranationalen Mindeiweitig 
keil eines schlechten Durchschnitts. Natui-
1 ich ' gibt es Ausnahmen, Künstler, die m 
diesem Panoptikum auffallen, herausragen, 
deretwillen sich der Besuch dieses kolossalen 
Schauhauses lohnt , , ,,1C An 

Der Salon „Comparaisons hat <ms An-
laß twiner Jubiläumsausstellung ein Buen 
veröffentlicht, in dem die Wortführer dev 
verschiedenen Richtungen, die im Salon 
studieren sind, für ihre Sache plädieren 
Um einen Uebcrblick über das internatio _ 

nie Punsi ieben in anderen Ländern zu, du 
^kommen, lädt der Salon „Comparaisons 
seit 1958 regelmäßig ein Land ein. Mexiko, 
Kuba, Japan, Negerkunst, Oesterreich. La 
rusche Kunst der Gegenwart waren m den p 
letzten Jahren in einer Sonderausstclluug ü 
vertreten. 

Jetzt haben die Veranstalter Künstler 
aus der Bundesrepublik cinge laden. Die Aus-' 
w7ahl wurde von der „Gesellschaft der i 
Freunde junger Kunst“ unter dem Vorsitz i 
von Franz Roh getroffen. Roh stellt m einem 
Vorwort im Sonderkatalog, der dem deut-
schen Saal eewidmet ist, die Teilnehmer vor. 

rßs vmre-Wneicht-angcbraön gewusen, me 
Gelegenheit dazu zu benutzen, allgemi in 
über die Entwicklung der modernen Kuns I 

in Deutschland zu referieren. Die 
sehen Nachbarn sind darüber recht sd licht 
orientiert. Die Ausstellung der funlund-

| siebzig deutschen Künstler i 1 seit Jalnen dir 
bedeutendste Darbietung duul schei KU'K 

‘der Gegenwart. Da ..Comparaisons eine du 
' piuralistischslcn Veranstaltungen im fansu 
! Ausstellungsbetrieb ist — Pluralismus. > < 
; höchstens noch von der dritten r’ari^_l 

, i rude übertroffen worden ‘>t. die in 

iRtndgang durch die Kund der verschiede-
i nenNationen sogar den sozialistischen Rca s-

mus aufnahm - fallt der deutsche Bedra* 
. etwas aus der Rolle: Er ist überaus homo-
i sen, läßt sich, wenn man so will, m zue. 
r deutlich unterschiedene Gruppen 
j1 Auf der einen Seite steht die konstrukü 
Í. visüsche, neo-geometrische Kunst die etwa 

- | durch Günter Frühtrunk, der in Pansjcbt, 

durch den Stuttgarter Karl Georg Pfahrnr, 
den Karlsruher Lothar Quinte oder den Ba-
den-Badener Klaus-.Iurgen Fischer vertreten i 
¡st Auf der anderen Seile findet sich die cx-
pressiomstisehe. lachistische Komponente die 
in manchen Werken mit gegenständlichen 
Assoziationen spielt llann trier (Bellini. 
Horst Antes (Karlsruhe), Walter Stohrer 
(Berlin), Pitt Moog (Dortmund) — die drei, 
letzteren sind bereits von der dritten Bien-
nale her bekannt —. Uwe Lausen (Wester-
ham), zählen dazu. Sonderborg und unter, 
den Bildhauern Emil Cimiotti. Otto Herbert 
Hajek und Norbert Klicke sind in Paris be-
-reits eingeführt. 

Die französische Kritik, die — mit omei ¡ 
Ausnahme - bishe. über „Comparisons“ j 
nur summarisch bciichtcl hat. boschi unkt 

.jf riins.o wohlwollende Aoußeruiigen. 
Ho Mondo' nennt den deutschen Beitrag; 

interessant, spricht von eine:- cuten Gruppie-
rung. gutem N veau, zitiert einige Künstler,, 
die srlmn m Paris bekannt sind, bereits m 1 
Ausstellun:.eu vertreten waren Lediglich 
die. Wnchen/.eitung „Arts“, die dem Salon 
großen Platz, einräumt, analysiert den deut-
schen Beitrag genauer. Pierre Restart 
kommt 7,(ini Schluß, daß es in der Bundes-
republik noch keine Krise der abstrakten 
Kunst gebe. Er folgert dies daraus daß die 
Richtungen, die aus dem Uebcrdruß an der 
Abs'rakden entstanden sind, wie neue 
Gegens'ändlichkeit, Pop-Kunst, im deutschen 

!SaaI fchlen- Werner Spies (Paris) 


